
terinnen und Übungsleiter,
die im Auftrag der Sportverei-
ne und des DRK bereits
Übungsprogramme für Senio-
rinnen und Senioren anbie-
ten. Speziell das DRK des
Schwalm-Eder-Kreises bietet
mit sorgfältig ausgebildeten
Übungsleiterinnen, die regel-
mäßig weitergebildet werden
vielfältige Möglichkeiten an
(siehe auch www.drk-
schwalm-eder.de unter Bewe-
gungsprogramme).

Das Netzwerk, das Herr Dr.
Zemke vermisst und in Folge
dessen aufbauen möchte, be-
steht also bereits. Und aus wel-
chem Grund werden zur Auf-
taktveranstaltung in Melsun-
gen ausdrücklich nur die Ver-
treter der größeren Sportver-
eine eingeladen?

RenateSpanknebel
Übungsleiterin,

Schwalmstadt

N euer Wein in alten
Schläuchen“, nichts an-
deres fällt mir ein zum

Bewegungsprogramm von
Herrn Dr. Zemke, vorgestellt
in der HNA. Zurecht wird da-
rauf aufmerksam gemacht,
dass etliche altersbedingte De-
fizite durch gezielte Bewe-
gungsprogramme aufzuhalten
sind. Durch das Programm
„Bewegung gegen das Verges-
sen“ erneut auf die Wichtig-
keit körperlicher Aktivität
aufmerksam zu machen, ist
deshalb durchaus begrüßens-
wert.

Seine ebenfalls in diesem
Artikel ausgesprochenen Be-
hauptung, es gebe gerade im
Schwalm-Eder-Kreis keine
„flächendeckende Umsetzung
spezieller Bewegungspro-
gramme“, ist schlichtweg
falsch und ein Affront gegen
all die engagierten Übungslei-

Neuer Wein in
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ter dem Stadion zu schließen,
fiel bereits im Vorjahr auf
fruchtbaren Boden.

Bei der Auswahl der Sorten
hatte er bewusst auf robuste
und weitgehend schorfresis-
tente alte Sorten zurück ge-
griffen, die sich den nordhes-
sischen Standort- und Klima-
verhältnissen gut anpassen.

VON MAN FR ED SCHAAK E

FELSBERG. Die Freunde alter
Apfelsorten haben ein Herz
für Greifvögel. Die Paten der
Streuobstwiese am Felsburg-
Stadion haben jetzt zwei Sitz-
stangen für Raubvögel aufge-
stellt. Habichte, Bussarde und
Falken sollen Platz nehmen.
Die Apfel- und Naturfreunde
hoffen, dass die Vögel viele
Wühlmäuse fressen. „Die
Wühlmäuse sind der Feind un-
serer jungen Obstbäume”,
sagt Holger Gießler. Dank sei-
ner Initiative wird die fast ver-
gessene Streuobstwiese neu
aufblühen.

16 Apfelbäume stehen auf
der Wiese neben dem Stadion.
Gießler hatte neun Paten ge-
funden, die inzwischen zehn
neue Bäume gepflanzt haben.

Kinder der Drei-Burgen-
Schule hatten mit ihren Eltern
und Lehrern in den 1990er-
Jahren 20 Obstbäume ge-
pflanzt. Es war eine Initiative
der Biologie-Arbeitsgemein-
schaft. Nur noch sechs Bäume
waren übrig geblieben. Wühl-
mäuse, Rehe und Kaninchen
hatten den Bäumen zugesetzt.

Robuste Sorten
Holger Gießler (55) nennt

Obstbäume sein Hobby. Er hat
schon viele Obstbäume ge-
pflanzt. Im Pomologen-Verein
setzt er sich für den Erhalt al-
ter Apfelsorten ein. Seine Ini-
tiative, die Pflanzlücken hin-

Vogelsitze zwischen Äpfeln
Streuobstwiese am Felsburg-Stadion komplett – Alte Sorten sind dem Klima angepasst

Gießler: „Diese Äpfel sind –
außer dem Boskoop – nicht im
Supermarkt zu bekommen,
bieten aber geschmacklich ein
breites Spektrum.” Gegen
Wühlmäuse hat man die neu-
en Bäume bestmöglich ge-
schützt, doch hoffen die
Baumpaten auf die Unterstüt-
zung der Greifvögel. Gießler

dankte dem städtischen Bau-
hof für das Fertigen der Sitz-
stangen. Nach dem Aufstellen
der „Julen” wurden die Baum-
scheiben von Gras und Kräu-
tern befreit und eine Mulch-
schicht aufgetragen. Die Paten
verpassten den jungen Bäu-
men einen Erziehungsschnitt.

Bis die neuen Bäume Früch-
te tragen, müssen sich die
Baumpaten noch fünf bis
zehn Jahre gedulden. Gießler:
„Generell ist es bei Hochstäm-
men nicht erwünscht, dass
der Baum in den ersten Jahren
viele Blüten ansetzt und
Früchte trägt. Dann geht zu
viel Kraft in die Blüte, die ei-
gentlich für das Wachstum
des Baumes erforderlich ist.”

• Kontakt: Holger Gießler, Tel.
0 56 62/ 66 06, hmailto:h-
giessler@t-online.de

Im Dienst der Natur: Baumpaten stellten auf der Streuobstwiese neben dem Felsburg-Stadion zwei
fünf Meter hohe Sitzstangen für Greifvögel auf. Jürgen Herzog, Holger Gießler, Walter August Kropf
und Jochen Pschibul (von links) hatten bereits im Vorjahr Bäume gepflanzt. Foto: Schaake

Standorte für weitere Obstbäume gesucht
Initiator Holger Gießler
wünscht sich eine Fortset-
zung der Baumpflanzaktion.
Denkbar sei, vor den Tannen
amWindschutz-Wall des
Felsburg-Stadions eine Reihe
Obstbäume zu pflanzen. Ein
Problem sei, dass der Hang
gemäht werdenmüsste. Eine

Möglichkeit für Neupflanzun-
gen sieht Gießler in der Gemar-
kung Böddiger in Richtung
Deute. Auch an Feldwegen
könnte man Lücken schließen.
Hier müssten erst Hecken und
Gebüsch beseitigtwerden,wie
am Kirchweg zwischen Fels-
berg und Altenburg. Auf dem

verwahrlosten städtischen
Grundstück an Fengen Gäss-
chen – ursprünglich für Obst-
bäume vorgesehen – sollen auf
Initiative des Ortsbeirates Rho-
dodendren gepflanzt werden.
„Ich bin für jedenVorschlag für
Obstbaum-Standorte dank-
bar”, sagt Gießler. (m.s.)

HINTERGRUND

Ihr Brief an die Redaktion
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
möchten Sie Ihre Meinung zu
einem Thema äußern? Senden Sie Ihre Zuschrift bitte an die
HNA-Redaktion Melsungen Brückenstraße 6
34212Melsungen
Fax: 0 56 61/ 70 57 22
E-Mail:melsungen@hna.de
Die Redaktion behält sich das Recht zur Kürzung vor.

schließen konnten“, sagt
Sportlehrerin Cathrin Schrei-
ber.

Die School-Match-Tour fin-
det nun zum dritten Mal statt.
„Die Kinder sollen sich mehr
bewegen und sich für den
Sport begeistern. Die Statio-
nen sind wie ein modernes
Zirkeltraining“, erzählt Susan-
ne Sattler von der AOK. In den
Pausen stehen Getränke und
Äpfel für die Schüler bereit.
Gegen Verletzungen ist man
ebenfalls gewappnet – Sanitä-
ter sind vor Ort.

Zu gewinnen gibt es eine
Sommerparty mit Eintracht
Frankfurt Torhüter Kevin
Trapp und der Moderatorin
Boomchica Leni des Radiosen-
ders Planet Radio. Die Party
findet am 3. Juni an der Ge-
winnerschule statt.

Gewinnen wird diejenige
Schule, die die meisten Punk-
te im Parcours erreichen
konnte. Ein Fair-Play-Preis soll
ebenfalls verliehen werden,
heißt es.

LARA DÖBER I T Z

MELSUNGEN. Balancieren auf
einem Balken, Stelzenlauf,
Tanzen an einer Spielkonsole
und Speedbiathlon – diese
Dinge mussten die Schüler der
Einführungs- und Qualifikati-
onsphase der Geschwister-
Scholl-Schule bewältigen.

Die Schule nahm in diesem
Jahr zum ersten Mal an der
School-Match-Tour der Kran-
kenkasse AOK teil.

20 Schulen qualifiziert
Insgesamt 20 Schulen aus

Hessen qualifizierten sich
durch ein Online-Quiz für die
Tour. In der zweiten Runde
müssen die Schüler einen auf-
gebauten Parcours aus acht
Stationen bewältigen. Die Be-
treuer der Stationen kommen
vom hessischen Leichtathle-
tikverband. 40 Schüler der Ge-
schwister-Scholl-Schule nah-
men teil. „Die acht Gruppen
bestehen jeweils aus fünf
Schülern, die sich zusammen-

Mit Bewegung
zur Sommerparty
GSS nimmt an einem Sportwettbewerb teil

Punkte sammeln: Die Schülerinnen Pauline Illing und Regina Fust
beim Stelzenlauf. Die Schule mit den meisten Punkten gewinnt
eine Sommer-Party. Foto: Döberitz

bei Vorurteilen
gegenüber Frauen
sofort „kann nicht
einparken“ ein-
fiel. Die Ausstel-
lung fordere dazu
auf, bewusster
mit seinen Mit-
menschen umzu-
gehen, sagte der
Landrat Winfried
Becker.

„Was mich be-
sonders zum
Nachdenken
brachte, war die
Werbe-Station,
die bewusst mach-
te, welchen Ein-
fluss Werbung auf
das Normalitäts-
bild hat“, sagte
Nele Konetzker,
Schülerin der
Klasse G10b. Sie
hatte sich, wie vie-
le andere auch,
nie Gedanken darüber ge-
macht, welche Personen in
der Werbung auftreten.

„Diskriminierung beginnt
im Alltag“, sagte Nicole Bro-
der, Leiterin des Lernlabors
der Anne-Frank-Schule. Wolf-
gang Wille, Lehrer an der DBS,
ist gespannt, wie seine Schü-
ler auf die Ausstellung reagie-
ren: „Das Wesen der Demo-
kratie und die Eigeninitiative
schlafen ein. Daher hoffe ich,
dass die Ausstellung dies bei
meinen Schülern wieder
weckt“. (zns)

VON NATA L I E SCHM ID T

FELSBERG.Wo fängt Diskrimi-
nierung an und wie werden
Bilder der Normalität herge-
stellt? Mit diesen Fragen be-
schäftigt sich die Wanderaus-
stellung „Mensch, du hast
Recht(e)!“ der Bildungsstätte
Anne Frank aus Frankfurt. Sie
ist bis zum 30. April in der
Felsberger Drei-Burgen-Schule
(DBS) zu sehen.

Schon vor der Eröffnung
der Ausstellung stöberten die
Gäste an den Stationen der in-
teraktiven Ausstellung. An
zehn Stationen können sich
Besucher mit den Themen
„Diskriminierung im Alltag“
und „Woher stammt die Vor-
stellung von Normalität?“ aus-
einandersetzen. „Im Vorfeld
der Eröffnung gab es einen
Workshop für Lehrer, die mit
ihren Klassen planen, die Aus-
stellung zu besuchen“, sagte
Dr. Dieter Vaupel, Schulleiter
der DBS. Auch wenn die Aus-
stellung selbst erklärend ist,
brauche sie Vorbereitung.

„Die Ausstellung spielt mit
Erwartungen und der Neugier
der Besucher und zeigt, dass
man selbst, wenn auch unter-
bewusst, von Vorurteilen oder
Ähnlichem beeinflusst ist“,
sagte Wilfried Brietzke, päda-
gogischer Vertreter der Burg-
sitzschule Spangenberg. Er
selbst ertappte sich bei der
Station „Schritte der Diskrimi-
nierung“ dabei, dass auch ihm

Nachdenken über Demokratie
Ausstellung an der Drei-Burgen-Schule informiert über Formen der Diskriminierung

Mensch, du hast Recht(e): (hinten von links) Nicole Broder, Stephan Bürger,
Winfried Becker, Volker Steinmetz, (vorne von links) Hacir Serhan, Marwa Yük-
sekdag, Jana Hasper, Janne Kontzker und Nele Konetzker erkundeten die Aus-
stellung. Foto: Schmidt

Anmelden für dieAusstellung ander Schule
Die Ausstellung „Mensch, du
hast Recht(e)!“ gibt es seit
Mai 2014 und sie wird beson-
ders in ländlichen Gegenden
genutzt, um auch auf den
UmgangmitDiskriminierung
und Antisemitismus sowie
über die Rechte des Men-
schen zu informieren. Für die
Ausstellungszeit an der Drei-
Burgen-Schule in Felsberg ha-
ben sich 500 Teilnehmer ge-

meldet, es sind aber noch
Plätze frei, für dieman sich in
der Schule anmelden kann.
Angelegt ist die Ausstellung
für Schüler ab der 7. Klasse.
Die Ausstellung ist täglich
von 7.30Uhr bis 14Uhr geöff-
net. Unterstützt wurde das
Projekt durchdas Bundespro-
gramm „Demokratie leben“,
welches weitere Projekte er-
möglichen soll.

HINTERGRUND
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